




Als
hledle und Wohlgelal

Treufleißiger SUB-CONRECTOR an dem)
Altonaiſchen LyCEo,

Seint
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Zhriſtina uuſabetd
Den 19. Jul. 1732 fruhzeitig verlohr
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Deſſelben erblaßten Worper
zur Erden beſtatten ließ;

Wolten
Zu einiger Aufrichtung

A

Jhr ſchuldigſtes Mittleiden bezeigen

Jnnen benannte  gehorſame Diener.
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Gedruckt bey Sigiemund Uliei.
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y, ptine VIR, FAVIOR, CIRISTI.
NMÆ funera defles,

Pallida quam fati vis terras linque-

J

I indulges
ne tactus

S QJure pio gemitus emittis pectoregr, Deſine ſed tandem queſtus ĩerare
crebros.

paternos,Votorum ecce potes non indemnatus abire.
Optaras ſancto gauderet vt. agmine Chriſti,
Eſt inſcripta libro vitae iam ſanguine Jeſu.
Nam quem ſic propere mortis fõpor opprimit altus,
Chriſticolae felix is gentis alumnus habetur.
Reddidit immaculatam animam coeleſtibus aruis
Filia, quae moritur generofiinfantis ad inſtar.
Quisquis regna Dei caſtus naintrat vt infans;
Aeternuhijls miſer triſtes damnatnt adignes:
Vir perculſe, velis iuſtum ſuſpendere lüctum,
Optio crede, tuis nunqam tuit irrita votis,
Erige Teque Tuosqtie longe vince dolores,
Ecce Tuas finis res feliciſſimus ornat.
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oflieht? wo eilt ihr hin? nur kurtz vergnugte Stunden?
VerdoppelſtudichauchkaumhalbvergeßnerSchmertz?
Meein durch den erſten Schlag ſo tief getrofnes Hertz

Jſt faſt nicht ſtarck genung zu neugeſchlagnen Wunden.
O widriges Geſthick! das allzugrauſum qualet

Das immer Blitzauf Blitzund Sirahl auf Strahlenſthießt
Das uns die Guter raubt eh man ſie noch gemießt

Das friſche Beulen ſchlagt da noch das Pflaſter fehlet.
So tief gebeugter Mann! magſtduwohl billig klagen

Da Dein beklommnes Hertz ſo harte Puffe fuhlt
Orecht betrubter Streuh! der durch die Seele wuhlt

Will dies den HoffnungsPalm zu Grundund Bodenſthlagen?
Kein Wunder wenn ein Stami ein ſtarcker Baum erſchuttert

Daietzt ein Donner-Keil faſt ieden Zweig zerknickt
Wenn beyſo ſchwerer Laſt die Deine Schultern druckt

Der Felſenfeſte Geiſt dann endlich auch erzittert.
Das heiſſet warlich Kunſt hier ſolche Salbe finden

Die mit erwiuiſchter Cur die heiſſen Schmertzen hebt
Hier taugt gewiß kein Artzt der ſelbſt noch blutend bebt

Um mit gelinden Oel den Schaden zu verbinden.
Mein Lehrer ſuche Dich durch Starcke zu ermannen

Ein PalmBaum ſteiget ia ſelbſt bey der Laſt empor
Die Sternen ſchimmern nur bey dunckler Rncht hervor

Durch Leiden und Gedult laßt ſich die Quaal verbannen.
gißgonne Deinem Eind kein ſchleuniges Entfernen

Thriſtinchen ſuchet nur ein beſſer Spiel zu ſehn
Ein kleines ABC kan hier der Sinn verſtehn

Dort will Sie ungeſtort das groſſt völlig lernen.

D ntneeen Nſren,und wenn auch unſre Serl in JEſus Armen ruht
Wird man deſſelben Ruhm von Jhren Lippen horen.
Der Schweſter wolle GOtt die Kraffte wieder geben

So wird bey deren Wohl die Freude dreyfach ſeyn
Dein Eisgen gebt indes zur Himmels-Pforten kin

und rufft zulettt: Jch leb und auch Jhr ſollet leben.

E. G. SONNIMN.



Za&u ſchenckſt o ſtenger Tod! vergallte Bitterkeit
Wnn Und wandelſt unſre Luſt in uberhaufftes Leid
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Du wilt Elilabeth mit ſchwartzer Erd' vermahlen.

5 Es muß dein ſchneller Pfeil auch dieſes mal nicht fehlen

Doch ninim den krancken Leib! die Seel iſt Jeſu Braut
Die ruht in deſſen Schooß dem Sie ſich anvertraut

Daran kanſtu gewiß keinſcharffes MordSchwerdt wetzen
Der Brautigam ſthenckt Jhr ein daurendes Ergotzen.

Du bbiſt o Gelige zur Himmels Luſt geeilt
Dort wird das Manna Dir ohn Abbruch mitgetheilt.

Orccht begluckte Seel die nach ſo kurtzen Stunden
Den angenehmen Port der ſichren Ruh gefunden.

Jhr Eltern! ſtellet nun die WehmuthsThranen ein
Vitr zwar der Liebe-Pfand und treue Zeugen ſeyn;

Mran ſttzwuchet nur den Leib durch alzu viel bekummern
Schon Troſt genug! das Kind iſt in des Himmels Zim̃ern.

Kaum ſind zwey Jahr vorbey da ſchied ein Gottlicb ab
Chriſtina ſuchet auch die Ruhe durch das Grab.

Der Heiland kuſſet Gie er will nun beider warten
Sie ſind im Freuden-Saal und ſtoltzen Roſen-Garten.

Das uberbliebne Reis ſcheint auch faſt auszugehehn
Doch (Hochſter ſprich du Ja!) ſo muß es grunend ſtehn:

Und will Jehouah uns auf dieſe Weiſe krancken;
Pffegt er nuach banger Pein uns Nectar- Luſt zu ſchencken.

J. C. CAusE.
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